Das groß Fpeiterkeit hervorrief — verbreitete 
51 rlich über die Nothwendigkeit, den 
5 Se be an in Deutſchland lohnend zu er: 
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Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Reichskanzler v. Caprivi gegen die 
Agrarier. 


Herr v. Caprivi hat die erſte Berathung 
der Handelsverträge heute mit einer 1 ½⸗ 
ſtündigen Rede eingeleitet, welche in noch deut⸗ 
licherer Weiſe als die Denkſchrift zu der Regie⸗ 
rungsvorlage ihre Spitze gegen die Agrarier 
kehrte. Der Reichskanzler hat die Geſichts⸗ 
punkte, von denen die Regierung bei dem Ab⸗ 


ſchluß der Verträge ausgegangen iſt, in um⸗ 
faſſendſter Weiſe entwickelt; er hat ſich dabei 
bemüht, die in der Preſſe und ſonſt erhobenen 
Bedenken, namentlich gegen die Herabſetzung der 


Getreidezölle zu widerlegen. Er hat nicht nur 


an den Patriotismus der Agrarier, ſondern 


auch an ihre Dankbarkeit appellirt, indem er 
ausführte, daß kein Agrarier mehr für die deut: 
ſche Landwirthſchaft gethan habe, als die preu⸗ 
ßiſche Regierung, indem ſie im letzten Sommer 
der auf Suspendirung der Getreidezölle ge⸗ 
richteten Strömung Widerſtand geleiſtet. Herr 
v. Caprivi hat ſich ferner kemüht, der Befürch⸗ 
zung entgegenzutreten, als ob die Regierung 
prinzipiell mit dem Schutze der Landwirthſchaft 
gebrochen habe. Die Einführung der Getreide⸗ 
zölle, meinte Herr v. Caprivi, habe eine land⸗ 
Hirthſchaftliche Kriſis und damit eine Kalamität 
fen Ranges verhindert. Herr v. Caprivi, 
der dabei den deutſchen Großgrundbeſitzer im 
Gegenſatz zu dem engliſchen als einen Mann 


alten — cho. mit Rückſicht auf die Ernährung 


ſchwerer Gang für einen, 


ö 


der Armee in Kriegszeiten — und ſtellte in Abrede, 


sah die Herabſetzung der Getreidezölle von 5 


M. auf 3,50 M. die Landwirthſchaft ſchädige. 
Die Erhöhung des Zolls auf 5 M. ſei eine 
Kraftprobe geweſen; man habe den Bogen 
Aberſpannt und damit eine Agitation gegen die 
Bertbeuerung nothwendiger Nahrungsmittel 
wachgerufen, welche ſich gegen die Regierung 
umd die ſtaatserhaltenden Parteien kehre. Alle 
dieſe und ähnlichen Ausführungen des Reichs⸗ 
zanzlers haben keinen anderen Zweck, als den, 
die „Agrarier,“ wie Herr v. Caprivi fi 


Feuilleton. 
Plurs. 


Hiftoriſche Novelle von Dr. Julius Pasig 

Nachdruck verboten. 
I. Girolamo's Hoffnungen. 
Es war ein prächtiger Frühlingstag des 
ahres 1618. Wie es knospte, grünte und 
lühle im ſchönen Thal von Chiavenna! Noch 
or einigen Wochen rauſchte der Bergſtrom der 
Raira leiſe nur unter der Eisdecke. Da wehte 
uf einmal der Scirocco vom Lago die Como 
lauf die Thalgründe jo lebhaft an, daß das 
dis ſchmolz und das Grün und der Blumenflor 
wachte. Die Maira wälzte ihre gletſcher⸗ 
Lauen en tanzend dem ſonnigen Süden 
; Schwärme von Schwalben zogen nach 
storben und der Winzer und die Hirten am 
onte Conto ſangen wieder ihre Lieder. 

Auf der Landstraße von Chiavenna her nach 
Plurs schritt ein junger Burſche in Landestracht. 
Aber ihm war's nicht jo ſonnig zu Muthe, wie 
den Vögeln in den Kaſtanienbäumen und Pinien. 
Er trug das feine, wohlgebildete Haupt geſenkl, 
2 * ganzen Haltung etwas kummervolles 


verlieh. 

Und doch trug der Fabrikarbeiter Girolamo 
Caſti große Hoffnungen in fig, 

Große Hoffnungen? Ja. Er ging einen 
ſchweren Gang, wie er es ſich vorſtellte. Es 
galt, um ſeine Giovanna bei der Großmutter 
derſelben zu freien. Freilich immerhin ein 
der jo ſchüchtern 
ifi, wie er. Nicht muthlos, nein, das war er 
nicht, nur wußte er nicht recht, wie er es 
anſaſſen ſollte, der Großmutter Anaſtaſia die 
Werbung vorzubringen. 


wiederholt ausdrückte, über die Zukunft zu be⸗ 


Sonnabend, den 12. Dezember 


Thorner 


Oldeulſche Zeitung, 


1891. 


Anſertionsgebühr 
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ruhigen, ohne eine Verpflichtung, die Getreide⸗ 
zölle nicht weiter zu ermäßigen, einzugehen. 
Wer kann wiſſen, was in 12 Jahren geſchieht, 
rief der Reichskanzler aus. Im Uebrigen be⸗ 
ſtätigte er, daß die niedrigeren Getreidezölle 
vom 1. Februar 1892 ab auch Nordamerika 
zu Gute kommen würden und daß Deutſchland 
gar kein Intereſſe habe, einer Verſtändigung 
mit Rußland in dieſem Sinne aus dem Wege 
zu gehen, mit andern Worten, daß die Ein⸗ 
führung eines Differentialzolls auf Getreide 
nicht beabſichtigt ſei. Die weiteren Aus⸗ 
führungen betrafen zunächſt die Herabſetzung 
des Weinzolls, namentlich desjenigen für Ver⸗ 
ſchnittweine. Es handele ſich da um Zurück⸗ 
drängung der Kunſtweinfabrikation, des 
Schnapſes und des franzöſiſchen Rothweins. 
Dem italieniſchen Rothwein ſoll ein Schlachtfeld 
gegen den franzöſiſchen Rothwein bereitet 
werden, im Intereſſe der Produktion ſowohl 
wie der Konſumtion. Der Reichskanzler er⸗ 
örterte alsdann die Gründe, aus denen die 
deutſche Industrie, die vorzugsweiſe maſchinelle 
Maſſenproduktion des ſtaatlichen Schutzes be⸗ 
dürfe, namentlich auch im Intereſſe des Arbeiter⸗ 


ftandes, den man durch Verbilligung 
der Lebensmittel und durch lohnendere 
Arbeit kräftigen müſſe. In dieſer 


Weiſe dem Arbeiterſtand entgegenzukommen, ſei 


ſchon zur Bekämpfung der Sozialdemokratie 


hwendig. Da heute Kabinetskriege, wie im 
Zeitalter Friedrich des Großen nicht mehr mög⸗ 
lich, könnten politiſche Bündniſſe wie der Drei⸗ 
bund nur befeſtigt werden, indem die Völker 
ſich in dieſelben einlebten und dazu ſeien wirth⸗ 
ſchaftliche Bande unentbehrlich. Herr v. Caprivi 
bedauerte, daß die „Agrarier“ ihrer Verſtimmung 
anſtatt gegen das Ausland in „bequemer“ Weiſe 
der eigenen Regierung gegenüber Ausdruck 
geben und erinnerte an den Artikel der „Kreuz⸗ 
ztg.“, in dem angekündigt war, daß ein vor⸗ 
zugsweiſe aus Antiſemiten beſtehendes Komitee 
in Oeſtereich⸗Ungarn Stimmen gegen die Handels⸗ 
verträge ſammle. Es iſt, rief er aus, für mich 
ein beklagenswerthes Schauſpiel, daß Agrarier 
bei Czechen, Mähren, Kroaten u. ſ. w. hauſiren 


gehen, um Stimmung gegen bie deutſche Re⸗ | am 


Die letzte Anhöhe vor Plurs war erreicht 
und noch immer ſchien ihm keine Anfangsrede 
gut genug, bei der ehrwürdigen Anaſtaſia um 
ihre Enkelin zu freien. Da blieb er ſtehen 
und ſah nach der Tiefe. 

„Nun lag es vor ihm, das ſchöne, gewerb⸗ 
reiche Plurs mit ſeinen Kirchen und Paläſten. 
In den Straßen herrſchte reger Verkehr, die 
Eſſen der Fabriken rauchten und über dem 
ganzen ſchönen Bilde lag vergoldender Früh⸗ 
lingsſonnenſchein. 


Girolamo's Augen ſahen nach den erſten 
Häusern hin. Dort, wo die hohe Pinie und 
die Kaſtanie emporragten, da wußte er ein 
niedlich ſchönes Häuschen. Da wohnte die 
ehrſame Anaſtaſia Pedrazzi und ihre ſchöne 
Enkelin Giovanna, ſein Liebſtes auf Erden. 
Girolamo war ein Waiſenkind. In der Welt 
herumgeſtoßen, hungernd, darbend, war ihm 
die Liebe nie begegnet, bis er dieſe Giovanna 
vom Fabrikgebäude aus geſehen und ſie ein⸗ 
mal vor einer Rotte muthwilliger Burſche 
geſchützt hatte. Das war's über ihn gekommen, 
wie der Lenz, wenn er in's Thal ſeiner Heimath 
eintritt. Es fing in ſeinem Innern zu blühen 
an. Kräftiger, markiger liebt das Waiſenkind, 
das niemand gehätſchelt, dem niemals ge⸗ 
ſchmeichelt wurde. Es liegt über einem ſolchen 
Herzen wie ein Zauber der Reinheit, es blitzt 
in ſeinen Augen die Perle wahrhafter Treue. 


Lange, lange ſtand er da. Abſichtlich, denn 
das Pärchen hatte längſt ein Komplott gegen 
die ehrwürdige, manchmal nur allzuſtrenge 
Anaſtaſia gebildet. Giovanna ſollte zuerſt den 
Boden ebnen, auf dem Girolamo das Herz der 
Alten erobern wollte. Die großen, ſchwarzen 
Augen des Burſchen ſahen unverwandt hinab 
zum Häuschen. 
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gierung zu machen. Und doch handelt es ſich 
um den Zuſammenſchluß Mitteleuropa's gegen⸗ 
über den wirthſchaftlichen Kämpfen, in welche 
die großen Weltreiche, wie Rußland, Nord- 
amerika, Auſtralien, China in naher Zukunft 
eintreten würden. In dieſem Sinne ſind die 
Verträge als Ganzes zu beurtheilen. Herr v. 
Caprivi ſchloß mit dem Ausdruck der Hoff⸗ 
nung, daß der Reichstag die Bemühungen der 
Regierung in vollem Umfange anerkennen werde. 


—...ꝛ.iv5rvr35ðrn . | wird nach dem Privatbriefe eines Ohrenzeugen 


Vom Reichstage. 

Der Reichstag war in ſeiner Donnerstag⸗ 
Sitzung ſehr gut beſetzt, die Tribünen überfüllt, während 
der Eingang von Perſonen, welche Eintrittskarten be⸗ 
gehrten, faft geſperrt war. Fürſt Bismarck war natürlich 
nicht erſchienen, weil, wie alles Ernſtes aus Friedrich 
ruh telegraphirt wird, Prof. Schweninger die Reiſe 
nach Berlin verboten hat. Offenbar weiß Herr 
Dr. Schweninger, daß Fürſt Bismarck im Reichstage 
eine traurige Rolle ſpielen würde. Vor Beginn der 
Sitzung wurde bekannt, daß die konſervative Fraktion 
mit 24 gegen 12 Stimmen beſchloſſen habe, die Handels⸗ 
verträge abzulehnen. Außerdem werden gegen die 
Verträge vereinzelte Mitglieder der Nationalliberalen, 
Reichspartei und des Zentrums (v. Schalſcha) ſtimmen. 
Nach Herrn v. Caprivi (ſ. Leitartikel), deſſen Rede 
im Zentrum und auf der Linken mit lebhaften Bravos 
aufgenommen wurde ſprach Abg. Reichenſperger 
(Zent.) für die Verträge, worauf Graf Canitz eine 
agrariſche Rede für die Getreidezölle hielt. Durch die 
Verträge werde die Landwirthſchaft geopfert. Der 
Schutz der nationalen Arbeit ſei im Prinzip preis⸗ 
Ken Nothwendig fei nur eine Suspenſion, bezw. 

üſhebung des Roggenzolls für ein halbes Jahr (Abg. 
Richter 12 Jahre. Heiterkeit). Die hohen Induſtrie⸗ 
ſchutzzölle belaſteten die Konſumenten nach wie vor. 
Die Eiſenzölle ſeien unverändert. Graf Canitz be⸗ 
dauert, daß der Reichskanzler ſo ſchlecht berathen ſei; 
die Verträgefjeien im liberal, freihändleriſchen Geheim⸗ 
rathſtil abgefaßt. Er ſchloß mit der Erklärung, die 
Bauernſchaft ſolle wiſſen, wer ſie hier vertrete, er 
ſtimme gegen die Verträge. Nachdem der Reichskanzler 
darauf hingewieſen, daß die Verträge von denſelben 
Geheimräthen abgefaßt ſeien, die ſchon unter dem 
Fürſten Bismarck gearbeitet und ſomit den Vorwurf 
der Freihändlerei nicht verdienten, wurde die Be⸗ 
rathung auf morgen vertagt. 


Beutſches Reich. 
Berlin, 11. Dezember. 


— Der K a iſer kam mit ſeiner Gemahlin 
Mittwoch Abend nach Berlin und wohnte 


Per Baccol“) Da erſcheint fie an der 
Gartenmauer und winkt nun mit dem weißen 
Tuche. Es iſt gut Wetter im Anzug. Noch 
einmal zupfte er jede Falte ſeiner Kleider zu⸗ 
recht, rückte die blendend weiße Halskrauſe und 
dachte, wie er ſich ausnehmen würde drunten 
im engen, ſchönen Stübchen als Freier vor der 
alten Frau mit der Brille, die ſo ſtreng drein⸗ 
ſehen konnte, dann eilte er abwärts, ſchlüpfte 
behend durch ein Gartenthürchen und verſteckte 
ſich hinter dem knorrigen Kaſtanienbaume. 
Drinnen im Stübchen mußte wirklich gut 
Wetter ſein. Die alte Frau mit der Hornbrille 
und dem Spinnrädchen ſah bei weitem nicht ſo 
ſtreng aus. Und neben ihr das bildſchöne, 
ſylphidenartige Weſen, das ſo zart, ſo lieblich 
zu ſchmeicheln wußte, lachte zuweilen hell auf. 
Giovanna war ſchön. Die großen, ſchwarzen 
Augen, das wunderfeine bleiche Geſichtchen, der 
prächtige Wuchs, alles war ſchön an ihr. 

Die Alte legte langſam die Brille auf das 
Gebetbuch und ſah dem Mädchen forſchend in's 
Geſicht. 

„So, ſo, per Bacco, alſo dir kommt's in 
den Sinn zu heirathen? Weißt du denn, was 
das ift, kleine Trommel?“ 

„O, ganz gut, Großmütterchen.“ 

„Aber dazu gehört ein Mann, du unver⸗ 
ſtändiges Ding.“ 

„Iſt beinahe eine alte Geſchichte, Groß⸗ 
mütterchen.“ 

Die Alte lachte. 5 

„Mit dir iſt heute Abend nichts anzufangen, 
in dir ſitzt der leibhaftige Schalk.“ 

Sie ſtand jetzt auf und wollte hinausgehen. 
Es war ſo komiſch, wie Giovanna ſie jetzt 
angſtvoll in den Stuhl drückte. 


) Italieniſche Betheuerungsformel = „Pot 
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Tauſend!“ 


der Vorſtellung im Opernhauſe bei. Später 
kehrte das Kaiſerpaar wieder nach dem Neuen 
Palais bei Potsdam zurück. Am Donnerſtag 
Vormittag hatte der Kaiſer eine Konferenz mit 
dem Ktiegsminiſter. Hierauf reiſte der Kaiſer 
nach Neugattersleben zur Jagd beim Kammer⸗ 
herrn v. Alvensleben. 

— Die bekannte Rekrutenan⸗ 
ſprache des Kaiſers in Potsdam, 
welche ſchon ſoviel Staub aufgewirbelt hat, 


im „Breslauer Generalanzeiger“ in einem 
Wortlaute wiedergegeben, der mit dem bisher 
veröffentlichten dem Sinne nach vollkommen 
übereinſtimmt. Wird denn nicht bald Klarheit in 
dieſe Sache kommen? 

— Eine „kleine Mittheilung“. 
In dem ſoeben erſchienenen Hefte der „Neuen 
militäriſchen Blätter“, welche der inaktive Offizier 
Herr v. Glaſenapp herausgiebt, findet ſich an 
der Spitze der „kleinen Mittheilungen“ eine 
Erörterung über die eigentliche Bedeutung der 
vielbeſprochenen kaiſerlichen Einzeichnung in das 
Fremdenbuch der Stadt München, daß „das 
oberſte Geſetz der Wille des Königs“ — sup- 
rema lex regis voluntas — jei, Es wird in 
dieſen „kleinen Mittheilungen“ der „unglaub⸗ 
lichſten“ Auslegungen gedacht, welche jener Satz 
in der Preſſe erfahren, und ſchließlich geſagt, 


ein Kriegsherr, dem Gott ſolche Macht gegeben, 


daß er allein das Vaterland mit ſicherer Hand 


durch die brandenden Wogen der erregten Völker 
familien zu führen berechtigt und berufen iſt 
der könne ſicher mit Stolz und doch mit Demuth 
vor Gott wie ſein erhabener Großvater denken 
und ſchreiben: suprema lex regis voluntas, — 
Woher weiß denn der Verfaſſer dieſer „kleinen 
Mittheilung“, daß Kaiſer Wilhelm I. fo gedacht 
hat. Ausgeſprochen hat er es nie und es findet 
ſich nirgens auch die leiſeſte Andeutung davon. 
Der Verfaſſer vertritt denn doch eine etwas zu 
abſolutiſtiſche Anſchauung. 

Im Reichstage ſiel es ſehr auf, 
daß der Reichskanzler die beabſichtigte Anordnung 
des ermäßigten Getreidezolls auf das aus den 
Tranſitlägern vom 1. Februar 1892 
ab in den freien Verkehr gehende Getreide mit 
keiner Silbe erwähnt hat. 


„Ei, Großmütterchen, bleib noch ein wenig.“ 

„Nun, was denn, kommt noch Jemand?“ 

Jetzt war der kritiſche Moment da, wo alles 
heraus mußte. Die Alte lächelte ſchalkhaft und 
Giovanna fing zu erzählen an: 

„Großmütterchen, nicht wahr, du erinnerſt 
dich noch recht gut jenes Abends, wo die Rotte 
der Burſchen mich plagen wollte?“ 

„Ja, ja, aber wo will's denn hinaus?“ 

„Na, da kam Girolamo Caſli, der gute 
Junge, und rettete mich.“ 

Die Alte ſah durch die Scheiben in den 
Garten hinaus. Giovanna bebte; die Groß⸗ 
mutter lächelte, aber ſagte nichts. 

„Nun, Großmütterchen, daß du's nun weißt, 
ich will keine lange Geſchichte machen, was du 
ja nie geliebt Haft, ich ſage darum kurz: Gito⸗ 
lamo und ich, wir lieben uns und ich will 
keinen anderen Mann als ihn.“ 

O, es war urkomiſch, wie da die Alte ihre 
längſt mühſam innegehaltene Rolle verließ und 
hell auflachte. Dann bemühte fie ſich wieder, 
ein ſtrenges Geſicht zu machen. Aber Giovanna 
wußte doch, daß gut Wetter war. 
alſo hinter dem Rücken der Großmutter ihrem 
Girolamo ein Zeichen zu kommen. l 

Es klopfte jemand an die Thür draußen. 

„Sonderbar, Großmütterchen, ſonderbar! 
Wer heute noch kommen mag?“ fragte die nied⸗ 
liche Schauſpielerin ernſthaft. 

„O, wenn man vom Bären ſpricht, ſo 
kommt er“, brummte die Alte, und konnte doch 
ein Lachen nicht verbeißen. 

Giovanna ging hinaus. Ein Knarren der 
Thüre, ein Flüſtern und da ſtand er, der 
muntere ſchöne Burſche vor der vermeintlich 
ſtrengen Großmutter und bemühte ſich, etw 
zu ſtammeln. Aber die Alte machte der 
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| — Im Eingange feiner geftrigen Rede hat 
der Reichskanzler den inzwiſchen erfolgten Ab⸗ 
ſchluß des Handelsvertrags mit der 
Schweiz angekündigt. 

— Eine bedeutſame Ergänzung 
der Handels verträge. Der Reichs⸗ 
kanzler v. Caprivi hat dem Reichstage ſoeben 
eine Korreſpondenz vorgelegt, welche aus Anlaß 
der Aufhebung des amerikaniſchen Schweine⸗ 
einfuhrverbots zwiſchen dem kaiſerlichen Ge⸗ 
ſchäftsträger in Waſhington und ihm geführt 
worden iſt. Das erſte Schreiben iſt von dem 
deutſchen Geſchäftsträger A. v. Mumm unter⸗ 
zeichnet und an den außerordentlichen Bevoll⸗ 
mächtigten der Vereinigten Staaten John 
W. Foſter gerichtet. Die kaiſerliche Regierung 
giebt darin die Erklärung ab, daß nach Erlaß 
des Geſetzes vom 3. März d. J. und der Ein⸗ 
führung der obligatoriſchen Unterſuchung in 
Amerika eine Veranlaſſung zur Aufrechterhaltung 
des Verbotes nicht mehr gegeben ſei und daß 
ſie, ſobald jenes Geſetz zur Durchführung ge⸗ 
langt ſein wird, daſſelbe fallen laſſen werde. 
Die kaiſerliche Regierung ſpricht dabei die Er⸗ 
wartung aus, daß ſie vorausſetze bei dieſer Er⸗ 
klärung, der Präſident der Vereinigten Staaten 
werde die ihm durch den 51. Bundeskongreß 
übertragene diskretionären Befugniſſe dem 
Deutſchen Reiche gegenüber nicht in Anwendung 
bringen. Auf das Schreiben erklärt Herr John 
W. Foſter u. A., Deutſchlands Entgegenkommen 
bezüglich der Handelsverträge ſei genügend für 
die Gewährung der von dem Kongreß in Sek⸗ 
tion 3 des Zolltarifgeſetzes vorgeſehenen Ver⸗ 
günſtigungen mit dem Beifügen, daß der Präſi⸗ 
dent, ſobald jenes Entgegenkommen Thatſache 
geworden, für den Erlaß der erforderlichen 
Vorſchriften Sorge tragen werde, um den Er⸗ 
zeugniſſen Deutſchlands die Fortdauer der be⸗ 
ſtehenden Zollfreiheit zu ſichern.“ Das iſt eine 
für die deutſche Induſtrie hochbedeutſame Er⸗ 
zuzung zu den Handelsverträgen. 

In einem Artikel über die 
Aufnahme der Handels verträge 
in ber Preſſe konſtatirt die „Nord. Allg. Z.“, 
zigentlich hätten nur die „Kreuzztg.“, die 
„Hamb, Nachr.“ und die „Köln. Ztg.“ ſich als 
Gegner der Verträge bekannt. Die „Hamb. 
Nachr. beſchäftigen ſich mit den Verträgen in 
einem Leitartikel, deſſen Inhalt zu beweiſen 
scheint, daß Fürſt Bismarck gar nicht daran 
denkt, ſich an den Verhandlungen im Reichstage 
zu beiheiligen. — Fürſt Bismarck würde in der 
Dag völlig iſolirt daſtehen, da, wie bekannt, 
Anirag, die Verträge einer Kommiſſion zu 
elſen, von leiner Saite in Ausſicht ge⸗ 
nen iſt. Fürſt Bismarck hält es für der 
Müche des Reichstags nicht entſprechend, die 
delsverträge in jo kurzer Zeit ohne Kom⸗ 
miſſtonsberathung zu erledigen, während der 
kleinſte Budgetpoſten in der Budgetkommiſſion 
mit Ängftliher Sorgfalt geprüft werde. Fürſt 
Bismarck weiß alſo nicht, daß der Reichstag 
noch niemals einen Handelsvertrag in einer 
Kommiſſion vorberathen hat. So lange Fürſt 
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Freierrede ein Ende, indem fie beider Hände 
in einander legte und jegnete. 

Wer war glücklicher als dieſe drei! 

„So, ſo, guter Girolamo, und du, Giovanna, 
ihr wollt euch heirathen; wie ſtehen aber die 
Ausſichten zu dieſem wichtigen Schritte?“ fragte 
die Alte lächelnd. „Giovanna, geh', hol' eine 
Flaſche Wein und etwas Gebackenes, und du, 
Girolamo, ſetze dich da neben mich und erzähle 
mir etwas!“ 

Wer war jetzt geſprächiger als Girolamo? 
Sein ganzes Herz und die Ausfichtspläne 
deſſelben enthüllte er aufrichtig der alten Frau, 
die ihm freundlich zunickte. Giovanna war 


überſelig; war ja alles jo gut gelungen mit 


der Brautwerbung. 

„Ich muß nun aber vom lieben Bräutchen 
Abſchied nehmen; ich gehe nach Chiavenna 
zurück in die Seidenweberei, aber mit dem 
Herbſte bin ich wieder da, theure Giovanna, 
und dann machen wir Hochzeit. Ich werde 
dir fleißig Nachricht zuſenden durch die Botin 
Maddalena. Und ſparſam werde ich ſein, 
Großmütterchen, daß der Mann Eurer Enkelin 
nicht blutarm ins Haus kommt, ich habe ſchon 
ein hübſches Sümmchen beiſammen,“ ſagte 
Girolamo aufſte dend. 

Und nun ſch niegte ſich Giovanna an ihn, 
als wollte man ihn ihr für immer entreißen. 

„Ach, wie das doch ſo traurig iſt, Girolamo, 
daß der Reichthum auf Erden ſo unregelmäßig 
vertheilt iſt. Wären wir reich, ſo müßteſt du 
nicht mehr fort,“ klagte Giovanna betrübt. 
„Sei doch nicht jo mißmuthig, jo traurig, 
Giovanna,“ ſchaltete Frau Anaſtaſia ein. 
„Girolamo kommt im Herbſte wieder, dann 
macht ihr Hochzeit, und du, Girolamo, du 
bleibſt ihr treu nicht wahr?“ 

„O ja, treu bis in den Tod, Großmüttter⸗ 


Noch eine innige Umarmung und das Braut⸗ 
paar trennte ſich. 

Das Herz voller Glück, den Kopf voller 
Zukunftspläne, jo wanderte oder lief viel mehr 
unſer guter Girolamo auf der Landſtraße dahin 
lach mavenna. 
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Bismarck Reichskanzler war, hat er nie an der 
raſchen Erledigung der Regierungsvorlagen 
Anſtoß genommen. 

— Freiherr v. Minnigerode-Roffiten ver⸗ 
öffentlicht in der „Kreuzztg.“ eine Aufforderung 
an die deutſchkonſervative Fraktion, 
zu den Handelsverträgen die Stellung zu nehmen, 
welche Vergangenheit und Zukunft der Partei 
gebieteriſch ihr vorzeichnen, d. h. dieſelben ab⸗ 
zulehnen. Frhr. v. Minnigerode hat gut rathen. 

— Das parlamentariſche Frag⸗ und Ant⸗ 
wortſpiel hat ein Ende gefunden. Fürſt Bis⸗ 
marck iſt auf Anrathen ſeines Leibarzes Prof. 
Schweninger bei der Berathung der Handelsver⸗ 
träge nicht in den Reichstag gekommen. Die 
„Freiſ. Ztg.“ bemerkt dazu: Ein politiſcher 
Schweninger ſollte dem Fürſten Bismarck nun⸗ 
mehr auch abrathen, den gehäſſigen Kampf gegen 
die Regierung in den „Hamb. Nachr.“ fortzu⸗ 
ſetzen, denn dieſes vorgeſetzte Kläffen und unter⸗ 
irdiſche Wühlen hinter dem Zaun von Friedrichs⸗ 
ruh iſt für alle Betheiligten durchaus unwürdig. 
In derſelben Nummer der „Hamb. Nachr.“ 
aber werden auch jetzt noch allerlei Urtheile der 
Preſſe zuſammengetragen, um zu beweiſen, daß, 
wenn der Reichstag nicht die Prüfung der Han⸗ 
delsverträge noch über den 1. Februar 1892 
unter proviſoriſcher Verlängerung der bisherigen 
Verträge hinſchleppe, die handelspolitiſche Aktion 
der Regierung nothwendig in den Verdacht ge⸗ 
rathe, daß ſie eine genaue Unterſuchung über⸗ 
haupt nicht vertrage, alſo ſchädlich ſei. 

— Eine einheitliche Rechtſchrei⸗ 
bung in allen Staaten deutſcher Zunge ſoll 
nach dem „Berl. Tagebl.“ von der Schwei⸗ 
zeriſchen Regierung beabſichtigt geweſen ſein, 
die deutſche Regierung aber habe es nach ge⸗ 
ſchehener Sondirung abgelehnt, darüber zu ver⸗ 
handeln. 

— Das Klimafieber in Afrika hat 
wieder zwei Opfer gefordert. In Dar⸗es⸗ſalam 
ſtarb dem „Berl. Tagebl.“ zufolge Mitte 
November ein junger Kaufmann, Namens 
Weſtphal. Ebenſo iſt der langjährige Begleiter 
des Majors von Wißmann, der Techniker und 
Schiffszimmermann Bugslag, ein geborener 
Apenrader, den Folgen des afrikaniſchen Klima⸗ 
fiebers erlegen. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

In Wien ſind Donnerſtag Mittag die 
Handels verträge Deulſchlands und Defterreich- 
Ungarns mit der Schweiz im Auswärtigen Amte 
unterzeichnet und am ſelben Tage dem Reichs⸗ 


rathe in Wien und gleichzeitig auch dem un⸗ 


gariſchen Reichstag in Peſt vorlegt worden. 
Der Beginn der Handelsvertragsverhand⸗ 


lungen zwiſchen Oeſterreich⸗Ungarn und 


Serbien iſt nach einer Meldungen der offi⸗ 

ziöſen „Politiſchen Korreſpondenz“ aus Belgrad 

für den 16. d. M. in Ausſicht genommen. 
Schweiz. 

Depeſchen aus Bern zufolge hat der 
Bundesrath die ſchweizeriſchen Unterhändler in 
Wien ermächtigt, die Handelsverträge mit 
Deutſchland und Defterreich = Ungarn zu unters 
zeichnen, 

Spanien. 

Betreffs des ſpaniſchen Zolltarifs will 
die Madrider „Correſpondencia“ wiſſen, 
bei den neuen Tarifen würde für induſtrielle 
Zwecke beſtimmter Alkohol mit einer hohen 
Zuſchlagstaxe belegt werden. Im Allgemeinen 
würden die Tarife ſchutzzöllneriſche ſein; die 
Regierung beabſichtige ſich die Befugniſſe vor⸗ 
zubehalten, die Minimaltarife noch weiter her⸗ 
abzuſetzen, um leichter Handelsverträge ab⸗ 
ſchließen zu können. 

Frankreich. 

Die Leichenfeier für den verſtorbenen Kaiſer 
Dom Pedro hat geſtern in Paris unter Ent⸗ 
faltung großer Pracht und überaus zahlreicher 
Betheiligung in der Madelaine⸗ Kirche ſtattge⸗ 
funden. An der Feier, welche der Erzbiſchof 
von Paris leitete, nahmen neben der Familie 
des verſtorbenen Kaiſers die Vertreter der 
fremden Mächte, die Vertreter des Präſidenten 
Carnot, die Miniſter, die Bureaus der Kammer 
und des Senats Theil. Außerdem waren zahl⸗ 
reiche hohe Würdenträger und Notabilitäten zu⸗ 
gegen. Die militäriſchen Ehren wurden von 
ſieben Infanterie⸗Regimentern, einem Küraſſier⸗ 
Regiment und einer Batterie erwieſen. Die 
Leiche wird nach Liſſabon übergeführt. Bei 
dieſer Gelegenheit wurden ſeitens des Publikums 
dem ruſſiſchen Militärattaché Ovationen gebracht. 

Rußland. 

Ein Unfall des Zaren wird nach⸗ 
träglich durch Meldungen von verſchiedenen 
Seiten bekannt: Der Zar, welcher während 
der letzten Reife von Livadia nach Petersburg 
auf der Station Twer ausſteigen wollte, ver⸗ 
ließ den Salonwagen, während der Zug noch 
in Bewegung war, glitt aus und fiel auf den 
Steinboden nieder, wodurch er ſich eine Ver⸗ 
letzung am rechten Fuß zuzog. Das letzte Un⸗ 
wohlſein des Zaren wird auf dieſen Unfall 
zurückgeführt. 

Orient. 


lichten Nitſche in Berlin vermuthet. 


iſt dasſelbe wie folgt zuſammengeſetzt: Catargi, 
Präſidium und Inneres; Mano, Domänen; 
Alexander Lahovary, Aeußeres; A. Stirbey, 
Finanzen; General J. Lahovary, Krieg: 
Olanesco, öffentliche Arbeiten; Stowidza 
Skejano, Juſtiz, und Demeter Jonesco, Kultus. 
Die Beeidigung des neuen Miniſteriums hat 
bereits geſtern Nachmittag 2 Uhr in Bukareſt 
ſtattgefunden. 


Aſien. 

Zu dem Aufſtande in China wird aus 
Singapore gemeldet, aus Tientſin würden 
Einzelheiten über die jüngſt ſtattgehabten Kämpfe 
berichtet, wonach die Aufſtändiſchen förmlich 
niedergemetzelt worden wären. Mehrere Chriſten 
ſeien in der Nähe von Paskuscire von Banditen 
und dem Pöbel getödtet worden. Der Komman⸗ 
dant des Platzes, welcher unter dem Verdachte 
der Mitſchuld an dieſer That ſteht, habe ſich 
ſelbſt das Leben genommen; auch mehrere 
ſtädtiſche Beamte ſeien in die Angelegenheit 
verwickelt. Der engliſche Miſſionar Parker ſei 
aus Chao⸗Pang verſchwunden. 

Amerika. 

Zur Lage in Braſilien meldet ein 
Telegramm des Reuter'ſchen Bureaus aus Rio 
de Janeiro, bei einem am Mittwoch bei Campos 
im Staate Rio de Janeıro erfolgten Zuſammen⸗ 
ſtoße der einander feindlich gegenüber ſtehenden 
Parteien ſeien mehrere Perſonen getödtet und 
eine größere Anzahl verwundet worden. 


Provinfielles. 


r Neumark, 10. Dezember. (Begräbniß. 
Kreis bauinſpektionen.) Unter großem Gefolge 
wurde heute der hier verſtorbene Rechnungsrath 
Schwarz zur letzten Ruhe beſtattet. Derſelbe 
gehörte dem Kreiſe Löbau, im Beſonderen unſerer 
Stadt über 35 Jahre an und hat ſich durch 
jein freundliches und gefälliges Weſen ſowohl 
in ſeiner amtlichen Thätigkeit, als im Verkehr 
mit feinen Mitbürgern Liebe und Achtung der⸗ 
ſelben in hohem Maße erworben. Bis zu 


ſeinem Tode war er viele Jahre hindurch Mit⸗ 


glied des evangeliſchen Gemeinde⸗Kirchenraths, 
woſelbſt er ſtets in verſöhnendem Sinne ge⸗ 
wirkt hat. Für die hieſige evangeliſche Ge⸗ 
meinde war er langjähriger Vertreter bei der 
Kreisſynode. — In baulicher Beziehung ſteht 
der Kreis Löbau zur Zeit je zur Hälfte unter 
der Aufſicht der Kreisbauinſpektionen des Ro 


berger und des Strasburger Kreiſes. Wie! 


erzählt wird, fol in Kürze für den Löba 
Kreis eine eigene Kreisbauinſpektion erric 
werden. * 


Soldan, 10. Dez. (Ruſſiſche Garnſn 


Höhere ruſſiſche Offiziere bereiſen verſchiedene 
nahe unſerer Grenze gelegene Ortſchaften zwecks 
Einrichtung von Garniſonen. 

Marienwerder, 10. Dezember. (Erhängt. 
Freigeſprochen.) Vor einigen Tagen hat ſich 
der Rentier Stolzenberg in Gradau am Thür⸗ 
haken ſeiner Stube erhängt. Noth hat den 
Mann wohl nicht zur That getrieben, vielmehr 
wohl Furcht vor Strafe. — Gegen die Obſt⸗ 
händler wurde ſeiner Zeit wegen Kaufen des 
Obſtes nach Heringstonnen Polizeiſtrafe ver⸗ 
hängt. Die Obſthändler haben Widerſpruch 
erhoben und ſind ſämmtlich vom Richter frei⸗ 
geſprochen worden. 

Danzig, 10. Dezember. (Strandung.) 
Ueber die Strandung des Dampfers „Ferrara“ 
vor dem Libauer Hafen wird der „Danz. Z.“ 
Folgendes berichtet: Der Dampfer „Ferrara“, 
mit ca. 1500 Tonnen Kohlen nach Libau be⸗ 
ſtimmt, hat geſtern ca. 10 Seemeilen ſüdlich 
von Libau in der Nähe von Bernathen einen 
Bruch des Steuers erlitten und iſt an Strand 
getrieben worden. Die Mannſchaft des Dampfers 
war trotz der hochgehenden See in ihren Booten 
ans Land gekommen, wobei der Kapitän leider 
von einer Sturzſee aus dem Boot geworfen 
wurde und trotz des Korkgürtels ertrank. Seine 
Leiche wurde bald darauf ans Land geſpült. 
„Ferrara“ iſt in allen Räumen voll Waſſer. 
Elbing, 10. Dezember. (Jugendlicher 
Spitzbube.) Eine vielverſprechende Laufbahn 
ſcheint der erſt 14 Jahre alte, aber bereits 
mehrfach vorbeſtrafte Arbeiterſohn Rudolf 
Geffroi einzuſchlagen, deſſen Eltern in der Gr. 
Stromſtraße wohnen. Zur Zeit liegen eine 
ganze Reihe ihm zur Laſt gelegter Diebſtähle 
vor. Auch geſtern arbeitete der Junge wieder 
auf dieſem Gebiete mit Erfolg. So ſtahl er 
nach der „E. Z.“ am Nachmittag in der Waſſer⸗ 
ſtraße mehrere an den Verkaufsläden ausge⸗ 
hängte Waaren. Heute Vormittag entriß er 
einem kleinen Mädchen aus Grubenhagen in der 
Fiſcherſtraße einen Beutel mit Backwaaren und 
verſchwand damit durch die „Enge Gaſſe“. 
Ferner wurde geſtern aus einem Hauſe der 
Petriſtraße einer Brodträgerin ein Korb mit 
Brod geſtohlen und wird vermuthet, daß der 
Bengel auch dieſen Diebſtahl ausgeführt hat. 

Elbing, 10. Dezember. (Der Mörder 
der Nitſche?) Geſtern Abend wurde hier der 
„Altpr. 8." zufolge ein auswärtiger Schneider: 
geſelle auf einer hieſigen Herberge verhaftet, 
in welchem man den Mörder der unverehe⸗ 
Derſelbe 
icht u 
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ein Anſpruch, den 


wurde der Menſch dem Königlichen Amtsgericht 
vorgeführt. Ob man es wirklich mit dem 
Mörder oder ob man es mit einem Mißgriff 
zu thun hat, wird die weitere Unterſuchung 
ergeben. Vorläufig ſitzt der Menſch aber feſt. 

Stallupönen, 10. Dezember. (Noch im 
Tode vereint.) Am vergangenen Sonnabend 
ſtarb hierſelbſt im Alter von 75 Jahren ein 
Zwillingspaar, der Tagearbeiter Hausmann und 
ſeine Schweſter. Man erzählt, daß die Schweſter 
2 Stunden früher als ihr Zwillingsbruder ge⸗ 
boren worden war; nun iſt fie ihm auch ſelt⸗ 
ſamerweiſe zwei Stunden früher in die Ewig⸗ 
keit vorausgegangen. 

Eydtkuhnen, 9. Dezember. (Einweihungs⸗ 
feier.) Vor einigen Tagen fand hier die feſt⸗ 
liche Einweihung des Barackenbaues zur Auf⸗ 
nahme der aus Rußland auswandernden be⸗ 
ziehungsweiſe ausgewieſenen Juden ſtatt, zu 
welchem Zwecke von dem Haupt⸗Grenz⸗Komitee 
in Königsberg Einladungen an die Spitzen der 
Behörden erlaſſen worden waren. Herr Dr. Bam⸗ 
berger aus Königsberg hielt die Einweihungs⸗ 
rede. Wenn kalte Stürme über die Ebene gehen 
und auf den Dächern Schnee liegt, werden die 
armen Juden, welche eine rückſichtsloſe Politik 
aus ihrer Heimath treibt, die Wohlthat der 
neuen Einrichtung dankbar empfinden. 

Poſen, 10. Dezember. (Taſchendiebſtahl. 
Frecher Bettler.) Einem jungen Mädchen aus 
Buk iſt nach der „Poſ. Ztg.“ geſtern Vor⸗ 
mittag gegen 11 Uhr auf dem Alten Markt 
aus der Manteltaſche ein Geldtäſchchen mit 77 
Mark Inhalt geſtohlen worden. Es kann nicht 
genug zur Vorſicht gemahnt werden, Geldtaſchen 
Portemonnaies und dergl, mit Inhalt, nament⸗ 
lich an Wochenmarkttagen, auf dem Bahnhofe 
und auf anderen belebten Plätzen nicht in den 
äußeren Seitentaſchen der Mäntel und Paletots 
zu tragen. — Ein frecher Bettler wurde geſtern 
Abend um 9½ Uhr in der Wronkerſtraße ver⸗ 
haftet. Derſelbe, ein Kaufmann aus Hannover, 
hatte dort in verſchiedenen Geſchäftsläden ge⸗ 
bettelt und einem Kaufmann, welcher ihm nichts 
geben wollte, mit dem Regenſchirm über den 
Kopf geſchlagen. 

Görlitz, 9. Dezember. (Flüchtig gewor⸗ 
dener Bankier.) Wie der „Volksztg.“ von hier 
gemeldet wird, iſt der Bankier Adolf Albert 
hierſelbſt flüchtig geworden. Wie verlautet, 
hat derſelbe ſämmtliche Depots unterſchlagen, 
darunter ein Depot von 785 00er Park. Der 
Konkurs iſt eröfft Alberts im Geſchäft 
noliher Bruder wurde verhaftet 
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monatliche Sitzung Montag, den 7 


im Schützenhauſe. — Unter den vom Vor⸗ 


ſtande vorgelegten literariſchen Mittheilungen 
befanden ſich ein Exemplar von Cantors Vor⸗ 
leſungen über die Geſchichte der Mathematik, 
ſowie ein Exemplar der National⸗Ausgabe von 
Le Opere di Galileo Galilei. Die Verſamm⸗ 
lung beſchließt, dem Verfaſſer bezw. Verleger 
den Dank des Vereins auszuſprechen. Großes 
Intereſſe bezeugten die Anweſenden der aus 
dem 15. Jahrhundert ſtammenden Ebstorfer 
Weltkarte, von welcher ein durch Herrn Ober⸗ 
präſidenten v. Goßler übermitteltes Exemplar 
vorlag. Dank des Vereins. — Der Vorſitzende 
erſtattet Bericht über die am 18. November in 
Danzig unter Vorſitz des Herrn Oberpräſidenten 
abgehaltene Verſammlung betreffend die Denk⸗ 
malspflege. — Ein Schreiben des Herrn Ober⸗ 
präſidenten v. Goßler wird verleſen, durch 
welches derſelbe ſeine Annahme des Protektorats 
des Vereins anzeigt. — Bei der Wahl des 
Vorſtandes für das mit dem 19. Februar 1892 
beginnende Geſchäftsjahr wurden gewählt: 1) 
als Vorſitzender Prof. Böthke, 2) als Stellver- 
treter des Vorſitzenden Kreisphyſikus Siedam⸗ 
grotzki, 3) als Schatzmeiſter Prof. Fasbender, 
4) als erſter Schriftführer Konrektor Matzdorff, 
5) als zweiter Schriftführer Landrichter Martell. 
— Den Vortrag hielt Landrichter Martell über 
„Ehre und Ehrverletzung im Rechtsleben“. 
Ehre, Achtung und Würde kommen dem Menſchen 
auf Grund ſeines Menſchenthums zu. Er hat 
ſie vor der Sache voraus, welche man höchſtens 
ſchätzen, nie aber ehren kann. Wie ſchon das 
Wort „Ehre“, welches mit „Erz“, „Eiſen“ 
gleichen Stammes iſt, andeutet, verbindet man 
mit dem Begriff der Ehre die Vorſtellung von 
einem gewiſſen Glanze. — Als ideales Gut 
erſcheint die Ehre dem Einen das Höchſte — 
„Ehre verloren, Alles verloren“ — dem Andern 
iſt ſie ein Nichts. Erſcheint ſo der Begriff der 
Ehre nach der ſubjektiven Anſchauung des Ein⸗ 
zelnen verſchieden und demgemäß unbegrenzbar, 
ſo muß das Recht, welches mit dem Begriff 
der Ehre zu geriren hat, dieſen allgemein feſt⸗ 
ſtellen. Im rechtlichen Sinne iſt Ehre weder 
Standesehre noch die öffentliche Meinung, noch 
auch das Bewußtſein des inneren Werthes; 
denn das letztere kann Niemanden genommen 
werden, iſt alſo unverletzlich. Ehre im recht⸗ 
lichen Sinne iſt vielmehr der Anſpruch auf 
Anerkennung des inneren Werthes durch Dritte, 
der hal, wenn auch im per⸗ 
D Beleidigung 
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der Ausdruck der Geringſchätzung, nicht dagegen 
bloße Verletzung der Ehrfurcht. — Das ge⸗ 
ebene Geſetz giebt nicht an, was unter Be⸗ 
„gung zu verſtehen iſt. Es befinirt nur den 

| Beoriff der ſogenannten üblen Nachrede (§ 186) 
und der Verleumdung ($ 187 Str.⸗G.⸗B.), 
e nvollſtändig. Wiſſenſchaft und Praxis 
mütſſe⸗ aushelfen. Maßgebend für die Be⸗ 
nig des Begriffs „Beleidigung“ muß der 
„gen, eine Grundſatz fein, daß das Recht nur 
bie Urterlafjung alles deſſen verlangt, was den 
k unter den Menſchen ſchädigt. Wie er⸗ 
dein beruht die Ehre auf dem allgemeinen 
Men‘ inthum. Jedes Abſprechen deſſelben iſt 
lee sung, ſo insbeſondere jede Bezeichnung 
nit einem Thiernamen. Das allgemeine 
ſchenthum bildet aber nur die eine Grund⸗ 
der Ehre, die andere bilden die Handlungen 
des Menſchen, ſeine Pflichterfüllung, und ſomit 
die Beleidigung auch ein Angriff auf den 
lichen Werth des Menſchen. Der 
Menuſch kann mehr thun als ſeine Pflicht. Den 
ſilchen Werth des Menſchen macht aber nur 
die flichterfüllung aus. Demnach iſt nur die 
Verneinung der Pflichterfüllung eine Beleidi⸗ 
gung, nicht aber die Verneinung deſſen, was 
barhder hinausgeht, To das Abſprechen be⸗ 
erer Kunſtfertigkeit, eines bedeutenden 
ent ꝛc. In gleicher Weiſe enthalten Aus⸗ 
brücdewoie „unbedeutender Mann“! „beichränkter 
GeiN®, der Vorwurf, daß Jemand ſchiele, zwar 
„ flichkeiten, aber keine Beleidungen, da der 
liche Werth dabei völlig aus dem Spiel ge⸗ 
en iſt. Aus demſelben Grunde find Aus: 
orte wie „Sozialiſt“, „Reichsfeind“, „Jude“ 
h Weleidigungen. Wollte man wegen ſolcher 
us örbicke ſtrafen, jo müßte man auch Strafe 
neten laſſen, wenn ſich ein Sozialdemokrat 
urch den Ausdruck „bourgeois“, ein Jude 
ure. den Ausdruck „Christ“ beleidigt fühlt 
zen Richter wird es oft ſchwer, zu erkennen, 
b in, einem Ausdrucke eine Beleidigung liegt, 
« obele Worte ihre Bedeutung beinahe ins 
Deoenitheil geändert haben, jo „schlecht“, nieder⸗ 
öl (d. h. früher „leutſelig“), gemein, Kerl. 
Befoudlers ſchwer iſt die Beleidigung bei ironi⸗ 
Men Aleußerungen feſtzuſtellen. Irrig iſt die 


au 


Neining, daß die Abſicht zu beleidigen be⸗ 
Bin jein muß. Es genügt vielmehr zur Be⸗ 
rofulng, daß die Kundgebung bewußt rechts⸗ 
rig gegen den ſittlichen Werth einer Perſon 

ik iſt. Nacht rechtswidrig ind Rügen 
gegen 


Nara n * 1134 EN 
dorgeſstzten feine Untergebenen 


Ante 


eien geit, das Vorhandenſein ein 

eeidigunig ar ergeht. Die Wahrhei. e, 
aß jemand ein „Spitzbube“ ſei, läßt ſich nicht 
Pmeifen, wohl aber die, daß er einmal geſtohlen 
nt. — Der Vortragende ging ſodann auf den 
nterſchied zwiſchen dem Ehrbegriff im Recht 
nb dem in der Geſellſchaft über, welch’ letzterer 
telfach ein engerer ſei. Dies führte er darauf 
rück. daß fie jedem Menſchen auf Grund 
ie guten Handlungen einen gewiſſen Vor⸗ 
) von Ehre zugeſtehe, mit welchem eine 
lechte Handlung aufgewogen werden könne. 
9 äme es, daß die Geſellſchaft einen Che: 
cher noch nicht mit Nichtachtung ſtrafe. Zum 
club kam der Vortragende zu ſprechen auf 


Jen zum Weihnnchtöfeite 


größerer Gewinn nicht unangenehm 
ve, der kaufe ſich Weimar Looſe 
Mk. 1,10; Hauptgewinn Mk. 50 000; 
ſehung vom 12.—15. Dezember cr. 
4 Die Haupt⸗Agentur: 


Friſire Damen 
in und außer dem Haufe. TE 
au milieschnoegass, Brückenſt. 40. | 


Bürkenmanren 
ınfiehlt in großer Auswahl, als: 
n, Handfeger, Schrobber, 
uerbürsten, Möbelbürsten, 
ider- und Wichsbürsten etc. 
zu den billigſten Preiſen. - 
. Sieckmann, Sdillerftr. 


ır Marzipanbäckerei 


empfiehlt billigst 
zue Avola-, neue süsse u. bittere 
arri - Mandeln, beste Puder- 
Raffinade, Rosenwasser. 
neue praktische Mandelmühlen 
hen zur unentgeltlichen Benutzung, 


ste Wiener Caffee-Rüsterei, 


eustädtischer Markt und Schuhmacherstrasse. 


2 7 
„entte Tafel⸗ Margarine, 
tz für Tiſchbutter, per Pfund 70 
und 80 Pf. empfiehlt die 
erste Wiener Caffee-Rösterei 
Neuſt. Markt, N 
Filiale: Schuhmacherſtraße. 


1 Lehrlina 


I Ar 


uh 


A. 


A. Wiese, Con 


rar 


Torn, 
Areiteſt. 23. 


H Stickereien auf Canevas: 

skar Drawert, Altſtädtiſcher Markt. Schuhe, Kissen, Träger, Teppichectc. 

Haussegen, vorgezeichnet u. fertig. 
Angefangene u. ungestickte 

Decken für Tisch, Nähtisch, Servir- ; Korbwaaren. 

Plüschgegenstände, fertig u. zur 
Stickerei eingerichtet, 

Cigarren- u. Brieftaschen. 


Vorjährige Gegenftände werden zu herabgeſetzten Breifen 


tisch, 
Tisch- u. Salonläufer, Parade- 

Hand - Tücher, Nacht- Taschen, 

Taschentuchbehälter etc. 


5 1 
7 


die Abneigung gewiſſer Geſellſchaftsklaſſen, die 
Gerichte wegen Beleidigungen anzurufen und 
hob hervor, daß die Sucht, Ehrenhändel mit 
der Waffe auszufechten, um ſo ſchwerer zu be⸗ 

ſeitigen ſein würde, als die Gerichte in vielen 
ſolchen Fällen, namentlich wo es ſich um grobe 

Unhöflichkeiten handelt, keinen Erſatz für die 
Duelle zu bieten vermögen, da das Recht nur 
wirkliche Beleidigungen ſtraft. Zur Beſeitigung 
der Duelle empfiehlt er die Einſetzung von 
Ehrengerichten ſeitens der Geſellſchaft. — An 
den Vortrag ſchloß ſich eine lebhafte Debatte 

— [Handwerker verein.] In der 
geſtrigen Verſammlung hielt Herr Profeſſor 
Feyerabendt einen höchſt intereſſanten und mit 
köſtlichem Humor durchwürzten Vortrag über 
„Einheits und Ortszeit“. Da Herr Profeſſor 

Feyerabendt denſelben Vortrag vor ungefähr 
vier Wochen bereits im Coppernikus Verein 
gehalten hat, worüber wir in unſerer Nr. 266 
ausführlich berichtet haben, können wir heute 

von einem ſpeziellen Berichte abſehen. Im 

Fragekaſten fanden ſich folgende Fragen: 
„Welches iſt der Unterſchied zwiſchen inter⸗ 

national und kosmopolitiſch?“ „Woher kommt 

das Wort Influenza und was bedeutet es?“ 

„Was bedeutet der Bär und der Affe vor 

dem Hauſe des Herrn Olszewski?“ In 
längerer Diskuſſion wurden die Fragen beant⸗ 

wortet. Zu der letzten Frage bemerken wir 
übrigens, daß die Figuren von dem Hauſe des 

Herrn Olszewski nicht einen Bären und einen 
Affen, ſondern zwei Bären, einen weißen und 

einen ſchwarzen, vorſtellen. 

Der Turnvereinl unternimmt 
nächſten Sonntag eine Turnfahrt nach Kulmſee. 
Der Abmarſch erfolgt Nachmittag 2 Uhr vom 
Kriegerdenkmal aus. Gäſte ſind willkommen 
und recht zahlreiche Theilnahme der Mitglieder 
erwünſcht. 

— [Evangeliſcher Familien⸗ 
abend.] Da am Sonntag, den 13. d. M. 
im Saale des Wiener Kaffee zu Mocker eine 
theatraliſche Aufführung zu einem wohlthätigen 
Zweck abgehalten wird, ſo findet der für dieſen 
Tag angekündigte „evgl. Familienabend“ am 
Sonntag, den 20. d. M., Abends 7½ Uhr in 
dem bezeichneten Lokale ſtatt. 

— [Neue Halteſtelle.] Im Be 
zirk der Königl. Eiſenbahn⸗Direktion zu Brom⸗ 
berg wird am 15. Dezember cr. an der Strecke 
Ortelsburg-Hohannisburg die Halteſtelle Breiten⸗ 

heide ertigung von Gütern in Wagen⸗ 
[ igen erdjju.t werden. 

[Di ngelegenheit betreffs 

5 eines Stadttheaters] 

hat ſchon“ gel 

in der nächſten Stadtver⸗ 
5 „uf der Tagesordnung ſtehen. 
Wie wir hören, hat die Firma Haveſtadt und 
Contag folgende Bedingungen geſtellt, unter 
welchen ſie den Bau des Theaters, der in Höhe 
von 250,000 M. veranſchlagt iſt, in die Hand 
nehmen will: Sie verlangt die koſtenfreie Ueber⸗ 
laſſung eines Bauareals von 46 Ar, ferner 
die Pflaſterung und Unterhaltung der Garten⸗ 
anlagen auf dem Theaterplatze ſeitens der Stadt, 
ſodann Gewährung von Ziegeln und des er- 
forderlichen Gaſes zum Selbſtkoſtenpreiſe, die 
eventuelle ſpätere Uebernahme des Theaters 
ſeitens der Stadt und endlich die Hergabe eines 
Darlehns von 100,000 M. zu 3 pCt. Zinſen 


Buffet etc., 


ausverkauft. 


SGemahlener Zucker, ⁵ 


a Pfund 29 Pf., 5 Pfund à 28 


Grosse neue Vourla Eleme- Rosinen, Filiatra - Corinthen, 
Sultaninen, Mandeln, Citronat, ſowie sämmtliche Backartikel 


äußerſt billig. 


W. Schroeder, Modgorz. 


Grosse Berliner Schneider-Akademie, 
Berlin C., Nothes Schloß Nr. 1. 


Größte Fachſchule, unter Leitung des alten Lehrperſonals des verſtorbenen Direktor 
K arautirt mit ihrem anerkannt beſten Syſtem und ihrer vorzüglichen 
Unterrichtsmethode unbedingt gründlichſte theoretiſche und practiſche Ausbildung in 
Herren, Damen und Wäſcheſchneiderei. Ausgebildeten wird vollſtändig koſten⸗ 
frei Stellung als Zuſchneider reſp. Direetrice nachgewieſen. 
unſer Firma undeſpekgrati. AdreP 'geſſetor ‘ 


Ninderffühle und Tiſche DasbesſeKopfwasser ist 


empfiehlt in Holz und Korb in großer 
Auswahl u. BET billigsten 4 
Sieckmann, Schillerſtraße. 


Quinine 
ieda 


hindert 
then 7 


Y Pr 


den Magiſtrat beſchäftigt 


Tapiſſerie⸗Waaren. 
A. Petersilge. Breite. 25. 


f  Geschnitzte Holzwaaren als: 


Zeitungsmappen, Handtuchhalter, 
Cigarrenkasten, Rauchservice. 


Es befördert den Haarwu 


und 1 pCt. Amortiſation. Auf den letzten 
Punkt dürfte allerdings die Stadt wohl kaum 
eingehen können, denn abgeſehen davon, daß der 
Zinsfuß ein ſehr geringer iſt, erſcheint auch das 
Kapital etwas hoch bemeſſen für den Fall, daß 
die Stadt etwa ſpäter einmal gezwungen ſein 
ſollte, das Theater für eigene Rechnung zu 
übernehmen. Hoffentlich kommt aber dennoch 
eine Einigung zu Stande. 

— [Erledigte Stellen für Mili⸗ 
täranwärter.] Danzig, Garniſon⸗ 
Bau⸗Inſpektion II, Hilfsſchreiber, 2 Mk. 25 
Pf. Tagegelder. Stationsorte werden ſpäter 
beſtimmt werden. Königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamt 
Thorn, 2 Stationsaſpiranten, zunächſt eine 
Monatsbeſoldung von 95 Mk., welche nach 1⸗ 
jähriger Dienſtzeit auf 110 Mk., nach 2jähriger 
Dienſtzeit auf 120 Mk. und nach Zjähriger 
Dienſtzeit auf 125 Mk. erhöht werden kann. 

— [Schwurgericht.] In der heutigen 
Sitzung kam die Sache gegen die Scharwerkerin 
Roſalie Ocenska aus Raczyniewo, z. Z. in Haft, 
wegen verſuchten Mordes zur Verhandlung. 
Angeklagte wird beſchuldigt, ihr außerehelich 
geborenes Kind gleich nach der Geburt zu tödten 
verſucht zu haben. Der Anklage liegt folgendes 
Sachverhältniß zu Grunde. Angeklagte war 
auf dem Gutshofe Raczyniewo als Schar⸗ 
werkerin beſchäftigt und vertrat zeitweiſe auch 
die Köchin. Am 4. Juni cr., als ſie wieder 
in der Küche beſchäftigt war, verließ ſie Morgens 
die Küche, um Peterſilie aus dem Garten zu 
holen. Sie blieb auffallend lange weg und 
deshalb ſuchte man ſie im Garten. Der Gärtner⸗ 
lehrling fand ſie alsbald hinter einem Stachel⸗ 
beergeſträuch vor.] Sie machte ſich dort in auf⸗ 
fälliger Weiſe zu chaffen, weshalb der Gärtner⸗ 
lehrling näher an ſie heranging. Nunmehr ſah 
er, daß Angeklagte ein neugeborenes Kind in 
der Schürze trug. Nicht weit von ihr befand 
ſich eine mit Blut durchtränkte Erdmaſſe, die 
friſch verkratzt war und ein etwa 1 Fuß langes 
und 5 Zoll tiefes Loch. Das Kind war am 
Munde, an der Naſe und Ohren mit Erde be⸗ 
haftet. Er theilte ſeine Wahrnehmungen dem 
Inſpektor und dem übrigen Dienſtperſonal mit 
und es wurde demnächſt die Ueberführung der 
Angeklagten nach der elterlichen Wohnung ver⸗ 
anlaßt. Die Anklage behauptet, daß die An⸗ 
geklagte beabſichtigt habe, das Kind zu tödten 
und führt zur Begründung ihre Behauptung 
aus, daß Angeklagte ihre Schwangerſchaft ſtets 
verheimlicht und verleugnet habe, daß ſie keine 
Vorbereitungen für ihre Niederkunft getroffen, 
daß ſie offenbar in den Garten gegangen, um 
ihre Niederkunft zu erwarten und nicht um 
Peterſilie zu holen, welche Arbeit regelmäßig 
der Gärtnerlehrling beſorgt habe, daß ihr Be⸗ 
nehmen beim Antreffen im Garten und die 
ganze Situation auf die Abſicht des Mordes 
ſchließen laſſe und daß die Angeklagte nur durch 
das Hinzukommen des Gärtnerlehrlings an der 
Ausführung ihres Vorhabens gehindert ſei. 
Angeklagte beſtreitet die Anklage und betheuert 
ihre Unſchuld. Das Beweismaterial genügte 
nicht, um die Geſchworenen von der Schuld 
der Angeklagten zu überzeugen. Sie beant⸗ 
worteten die Schuldfrage mit „Nein“ und 
ſprach der Gerichtshof die Angeklagte demgemäß 
von der Anklage frei. 

— [Strafkammer.] In der heutigen 
Sitzung wurden beſtraft: der Arbeiter Valentin 


Thorn, 


Die beliebte Eßkartoffel 


„Schneeflo 


iſt wieder eingetroffen. 


empfiehlt 


Meine ganz neue 


Kleeſaamen. 


sah Zu verkaufen: 


ſtehen billig zum Verkauf. 
ar . e 23. 


Man achte genau auf 
Die Direktion. 


Bay Rum. 
mit 


„h 


* 


zu vermiethen 


cke“ 
and Müller, Culmerſtraße. 


Neues türk. Pflaumenmus 


A. Mazurkiewiez. 


Kleedreſchmaſchine „Victor“ 2 


verleihe ich gegen 4 Mark peo Stunde in d 
und liefere ich dieſelbe der Reihenfolge nach.] für 
nach den eingegangenen Beſtellungen. 
ſelbe driſcht den Klee rein aus dem Stroh 
und liefert pro Stunde 2— 4 Centner reinen 
Dieſelbe iſt vom 15. d. Mts. 
ab bei mir im Betriebe zu ſehen. 
Dstrowitt, den 11. Dezember 1891. 


Fl. von Golkowski. 


leiſ. Geldſpind f. 70 Mk., 
1 Aquarium f. 35 Mk. 


Näheres in der Expedition dieſ. Zeitung. 


Gut erhaltene Möbel 


Zu erfragen 


M. Zim ſof. z verm. b. London, Seglerſtr. 
Billiges Logis u. Koſt Gerſtenſtr. 134. 
2 fr. m. Z. z. v. Paulinerſtr. 2. 2 Tr. n. v 
Gut möbl. Zim. 3. v. Mauerſtraße 395, I. 
Möbl Zim. u. Naß, auf Wunſch Burſchgel, 

von ſogl zu verm. Strobandſtr. 20. J. 


Geräumiger Speicherraum, 
hs und ver- parterre, ſofort zu vermiethen. Offerten 
Trertrr unter „Speicherraum“ in die Exped. d. Ztg. 
Ein heizbarer Keller 
Kloſterſtraße 4. 


Steller aus Siegfriedsdorf wegen Diebſtahls 
und verſuchter Nöthigung mit 3 Wochen Ge⸗ 
fängniß, der Arbeiter Franz Ziolkowski aus 
Siemon, z. Z. in Haft wegen Diebſtahl mit 6 
Monaten Gefängniß, der Buhnengehülfe 
Hermann Wichert aus Kulm. ⸗Dorpoſch wegen 
ſchweren Diebſtahls mit drei Monaten Ge⸗ 
fängniß, die Arbeiter Wladislaus Trzybinski, 
Johann Trzybinski und der Schneider 
Theophil Hinz, ſämmtlich aus Siemon, wegen 
vorſätzlicher Körperverletzung mit 9, bezw 3 
bezw. 2 Monaten Gefängniß. 4 Sachen 
wurden vertagt. 

— [Auf dem heutigen Wochen⸗ 
markt] koſtete Butter 0,95 1,00, Eier 
(Mandel) 0,80 0,90, Kartoffeln 3,30 —3,50, 
Stroh 2,25, Heu 2,25 Mk. der Zentner; 
Birnen (Pfd.) 0,07 0,10, Aepfel (Pfund) 
0,070, 10, Breſſen 0,30, Hechte und Barſche 
je 0,40, Zander 0,60, friſche Heringe 3 Pfd. 
0,20, kleine Fiſche 0,15 M. das Pfund; Puten 
2,50 — 4,50, Gänſe 3,00 — 7,00, Haſen 2,75 
bis 3,50 M. das Stück; Enten 2,20 — 4,00, 
Hühner 1,00 — 2,00, Tauben 0,50 M. das 
Paar; Weißkohl 0,05 —0,15 M. das Stück, 
Wrucken 0,35 M. die Mandel. 

— [Polizeiliches.] Ein jugendlicher 
Langfinger iſt in der Perſon des Klempnerlehr⸗ 
lings Großmann verhaftet worden; derſelbe hat 
mittels eines Nachſchlüſſels zu wiederholten 
Malen aus der Kaſſe ſeines Meiſters Geld ge⸗ 
ſtohlen und verjubel. Im Ganzen wurden 3 
Perſonen verhaftet. 

— [Bon der Weichſel.!] Heutiger 
Waſſerſtand 0,58 Mtr. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 11. Dezember. 

Fonds ſchwach. 1012991. 
Ruſſiſche Banknoten . 196,25 198,75 
Warſchau 8 Tage 196 10) 198,10 
Deutſche Reichsanleihe 3¼% . 97,80) 97,80 
Pr. 4% Conſons 5,50] 105,50 
Polniſche Pfandbriefe 5% . - 61,00 61,00 

do. Liquid. Pfandbriefe fehlt | 60,00 

Weſtrr. Pfandbr. 3/% neul. II. 94,00] 833 90 

Diskonto-Comm.⸗Antheile 70,90] 171,90 

Oeſterr. Creditaktien 151,00) 150,50 

Oeſterr. Banknoten 172,50] 172,60 

Weizen: Dezbr.- Zar. 226,75 226.25 

April⸗Mai 225.00] 223,50 
Loco in New⸗York 1 d 1 
8 0 7%j 0 
Roggen: loco 242.00 939,00 
Dezbr. 244,50] 241,00 
Dezbr.⸗Jan. 242 00] 239,20 
April⸗Mai 235,00 233,00 
Rüböl: Dezbr. 62,40] 62,40 
April⸗Mai 61,20] 61,20 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 71,40] 71,40 
do. mit 70 M. do. 51,90] 51,90 
Dezbr.⸗Jan. 70er 51.30 51,40 


April⸗Mai 70er 52,10] 52,10 
Wechſel⸗Diskont 4% ; Lombard⸗Zinsſus für deutſche 
Staats-Anl. 4¼½%, für andere Effekten 5% 
Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 11. Dezember. 

(v. Portatius u. Grothe.) 
Loco cont. 50er —,— Bf., 70,00 Gd. —.— bez. 
nicht conting. 70er —,.— „ 635352 
Dezember —.— „ —.— , —— 
Städtiſcher Viehmarkt. 
Thorn, den 10. Dezember 1891. 
Auftrieb 210 Schweine, darunter 34 fette, die mit 
34—35 Mk. pro 50 Kilo Lebendgewicht bezahlt wurden, 
während magere Schlachtſchweine 28—31 Mk. erzielten 


Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 


Eine 4 Wohnung iſt in 
meinem Haufe, Bromberger Vorſtadt, 
Schulſtraße 114, ſofort zu vermiethen. 
Maurermeiſter Soppart. 
Breiteſtraße Nr. 32 
ſind Wohnungen zu vermiethen. 
S. Simon, Eliſabethſtraße Nr. 9. 
See Wohnungen mit Waſſer⸗ 
leitung zu vermiethen dürch 
Chr. Sand, Brombg. Vorſt., Schulſtr. 138. 


Eine große herrſchaftliche 


Wohnung Di 

a 

er eriten Etage Gerechteſtr. 122/123 

650 Mark zu vermiethen. 

Die⸗ J. Murzynski. 

Eine Wohnung in der I. Etage vom 
1. April zu verm. Neuſtädt. Markt 12. 


Hemi aach ace Wohnung von 6 Zim., 
mit auch ohne Stallung, ſofort zu verm. 
B. Fehlauer, Bromberg. Vorſt., Mellinſtr. 89. 
1 große Wohnung, evt. a.geth., Brückenſtr. 16 
z. v. Zu erfr. bei Skowronski, Brombaſtr. 1. 
Wohnung, 2 Zimmer und Küche, 
Breiteſtraße, 1. Etage, von ſofort bis 
I. April 1892 ſehr billig zu vermiethen. 
Zu erfragen in der Exped. d. Ztg. 
Ufr m. Wohn. zu v. Gerſtenſtr. 11, zu erfr. I. 
Ein möbl. Zimmer zu verm. Brüdenitraße 40. 
Schillerſtr. 6, J, möblirtes Zimmer zu verm. 


3 : z. verm. Bolz 'ſches Haus, 
1 möbl. Zim. he ne 
I El. möbl, Jim. au verm Tuüchmacherſtr. 7. 


Möbl. Zimmer zu verm. Gerberſtr. 13/15. 11. 
Ein freundl. möbl. Zimmer ſofort zu 
vermiethen Breitestr. 38. 
Billiges Logis, Gerechteſtraße 16, 1} Treppen. 
möbl. Vorderzimmer m. Beköſtigung ſof. 
zu vermiethen Junkerſtraße Nr. 1, II. 
1 möbl. Zimmer zu vermiethen 
Neuſtädtiſcher Markt 7. II. Etage. 
Im. Z.m Kabeu Burſchgel 3 v. Backerſt. 12, 1. 
Ein fr. m. Z. u. v. bill. z. verm. Schillerſtr. 5. 


. — 9 k 


U 


Krieger⸗ e Verein. 


n 
Zur Beerdigung des verſtorbenen Kame⸗ 
raden Michael Krüger tritt der Verein Sonn 
tag, d. 13. d. M., Nachmittags 2 Uhr bei 
Nicolai an. 


Der Vorſtand. 


Bis ir Weiteres verkauft unſere 
Gasan 


Fos nit nur ME. den Bir. 


Iushausbringen innerhalb der Stadt 
10 Pf., nach den Vorſtädten 15—20 Pf. 
für den Ctr. y 

Der Magiſtrat. 


Polizeil. Bekanntmachung. 
Durch Beſchluß der Kaiſerlichen Reichs⸗ 
Rayon Kommiſſion da Ar v. M. 
Nr. 15/11. 91 — R. C. iſt auf Antrag 
der hieſigen Königl. ae für 
nachſtehend bezeichnete, im Polizeibezirk 
Thorn belegene Friedhöfe inſofern eine 
Aenderung des Reichs. Rayon-⸗Geſetzes vom 
21. Dezember 1871. eingetreten, als die 
§§ 15 E. 2, 17 B. 2 und 17 B. 4 a. a. O., 
ſoweit letztere Geſetzesſtelle Grabeinfriedi- 
gungen betrifft, außer Anwendung kommen: 
Militär⸗Kirchhof im I. Feſtungsrayon 
2. ner ce Kirchhof desgl. 
. Altftädt. 


— 


3 ed. 

2 ei irchhof desgl. 

5. St. Georgen- desgl. 

6. rege ev. desgl. und 
* ath. * 

8. Jüdischer Friedhof im 1 2 Geltung, 


Die betreffenden Geſetzesſtellen lauten: 

5.8 15. Junerhalb des zweiten Rayons find: 

B. nicht ohne Genehmigung der Komman⸗ 
dantur zuläſſig: 

2. Die Errichtung von Grabhügeln 
von mehr als 50 em Höhe, ſowie 
von Denkmälern aus Stein oder 
Eiſen, welche in dem mehr als 30 em 
über der Erdoberfläche liegenden 
Theilen eine größere Stärke haben, 
als 15 cm für Stein bezüglich 2 cm 
für Eiſen. 

§ 17. Im erſten Rayon iſt: B. nicht ohne 

Genehmigung der Kommandantur zuläſſig: 
2. die Errichtung von Grabhügeln von 
mehr als 50 em Höhe, ſowie von 
Denkmälern aus Stein oder Eiſen, 
welche in den mehr als 50 em über 
der Erdoberfläche liegenden Theilen 
eine größere Stärke haben, als 15 m 
für Stein, bezüglich 2 em für Eiſen. 
„Falle vorſtehend nicht als unzuläſſig 
bezeichneten Baulichkeiten, bewegliche 
Feuerungsanlagen; hölzerne und 
eiſerne Einfriedigungen, letztere, 
wenn ſie ohne Schwierigkeit beſeitigt 
werden können; Brunnen“. 

In allen anderen Fällen find die Geſuche 

in bisheriger Weiſe hierher einzureichen. 

Thorn, den 8. Dezember 1891. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 
Die auf die Führung des Handels⸗, 


5 Genoſſenſchafts⸗ und Muſter⸗Regiſters 


bezüglichen Eintragungen werden für 

das Geſchäftsjahr 1892 durch nach⸗ 

ſtehende Blätter veröffentlicht werden: 
1. Deutſcher. Reichs⸗ und Königlich 

Preußiſcher Staats⸗Anzeiger, 

2. Danzig'er Zeitung, 

3. Berlin'er Börſen⸗Zeitung, 

4. Thorn'er Oſtdeutſche Zeitung. 
Culmsee, den 3. Dezember 1891. 
Königliches e 
Der in Gurske zu 


Sonnabend. b 1. . Mts. 
zum Verkauf der e angeſetzte 
Termin findet nicht 


itz, Gerichtevolfzeeher in Thorn. 


6000 Mark 


werden als Hypothek auf ein gutes 
ſtädtiſches Grundſtück per ſofort ‚gefucht. 
Offerten unter A. B. 716 in bie Exp. d Ztg. 


Auf ein 1 Drombg. Woher 
werden zur 1. 
Mark 


eſucht. Vermittler verbeten Von wem! 
fag die Expedition dieſer Zeitung 


6000 Mark 


ſind ſofort zur erſten Stelle unter günſtigen 
Beding 21. zu vergeben. Offerten mit 
Chiffre f 160) nimmt. Exp. d Z. entgegen. 


Ful geriftene Neitpferde 


ſtehen leihweise zur Verfügung. 
M. Palm’s Reitinftitut. 


iserne Kassetten 

se" Robert Tilk. 
neuer Tiſch, 
3m lung, Um breit, billig zu verkaufen. 
Näheres in vn —.— dieſ. Zeitung. 


80 — 100 12 2-3 Jahre alte 


en u. 
Bullen, 
circa 8 ee ſchwer, gut geformt, 
will ich zum Preiſe von 150—160 Mk. 
kaufen. Nehme auch Ochſen v. 5—7 Jahren. 
‘ Ostrowitt, den 11. Dezember 1891. 
Fl. von Golkowski. 


Holzverkaufs⸗Bekanntmachung. 
Königliche Oberförkerei Argen au. 


Am 17. Dezember 1891 von Vormittags 9 Uhr ab ſollen 
1 Gehrke's Gaſthof zu Argenau folgende Kiefernhölzer aus den Schutz⸗ 
ezirken: 
5 Seedorf, Jag. 7a, 76 Stück Bauholz V. — III. Kl., 6 Bohlſtämme, 
2. Dombken, Jag. 85, 397 Stück Bauholz V.—III. Kl., 90 Bohl⸗ 
ſtämme, 30 Stangen I. Kl. 
Um 10 Uhr Brennholz. 


1. Seedorf, Jag. 7a, 33 rm Scheit und 27 Reiſerhaufen, 

2. Dombken, Jag. 85, 150 rm Scheit, 87 Reiſerhaufen und aus dem 
Trockenhiebe 30 rm Scheit, 

3. Unterwalde, Trockenhieb, 120 rm Scheit, 140 rm Spaltknüppel, 
50 rm Reiſer I. Kl., 

4. Kunkel, Trockenhieb, 608 rm Scheit, 137 rm Spaltknüppel, 136 rm 
Riiſer I. Kl., 

5. Bärenberg, Trockenhieb, 75 rm Scheit und 25 rm Spaltknüppel 


öffentlich meiſtbietend zum Verkauf ausgeboten werden. 
Argenan, den 9. Dezember 1891. 
Der Oberförster. 


Banzlider Asverluf 
Aufgabe des ‚Gerdäfts 


beſtehend aus 
— Herren- und 


Knaben-Confection. 


Herren-Paletots von Mk. I2—36, 
Herren-Anzüge „ „ 12-45, 
Jagdjoppen „ „ 8-18, 
Reisemäntel „ n 2 48, 


Beinkleider in Wolle „ „ 4-10, 
Knabenanzüge , „ „ 410, 
Knaben-Paletots 1 e a A 


Sämmtliche Artikel gebe in unterm 
„Selbſtkoſtenpreiſe ab 


Aron Lewin, Culmerſtr. 


Fuer Veihnachts⸗Ausberkauf f Watirte Rad 


BA 
ra) Gi 


in der Schuh: und Stiefel⸗Fabrik von 


H. PENNER, 


Altſtädtiſcher Markt 16. 

— Zum bevorſtehenden Weihnachtsfiſte empfehle den geehrten Herr- 
ſchaften mein großſortirtes Lager in ſelbſtgefertigten Herren-, 
Damen- und Kinderstiefeln, von den eleganteſten bis zu 
einfachſten Genree's zu billigſten Preiſen. Ferner der lauen Witterung 
wegen verkaufe ich hohe, ſowie flache Schuhe, in Leder, Tuch 
und Filz zu enorm billigen Preiſen aus, außerdem bringe ich mein 
großes Lager in Wiener Ball- u. Gesellschaftsschuhen 
in Erinnerung. Pantoffel für Herren, Damen und Kinder in größter 
Auswahl. Beſtellungen nach Manf werden gutſitzend ausgeführt. 
Meparaturen ſauber und ſchuell. 


Hochachtungsvoll ergebenſt 


H. Penner, 
Schuhmachermeiſter. 


Allgemeine Renten-Anftalt 


Gegründet 1833. zu Stuttgart. Reorganiſirt 1855. 


Geſammtvermögen Ende 1890: 66%, Mi Millionen Mark, darunter außer den 
Prämienreſerven noch über 4½ Millionen Mark Extrareſerven. 
Verſicherungsſtand: ca. 40 Tauſend Policen über 51 Millionen Mark 
verſichertes Kapital und 1¼ Millionen Mark verſicherte Rente. 

Aller Gewinn kommt ausſchließlich „den Mitgliedern der Anſtalt zu gut. 


Lebens versicherung. 


Einfache Todesfall⸗Verſicherungen. Abgekürzte, bei Erreichun 
ſtimmten Lebensalters oder im Falle früheren Todes zahlbare Ver 1 


eines be 
cherungen, 


eien ef 
Jährliche oder halbjährliche Leibrenten, zahlbar bis zum Tode des Ver⸗ 
ficherten oder bis zum Tode des längſt Lebenden von zwei gemeinſchaftlich 
Verſicherten, ſowie aufgeſchobene für ſpäteren Bezug beſtimmte Renten. 
Alles dividendenberechtigt. 


Die von der Anſtalt betriebenen Verſicherungsformen bieten dem Publikum Gelegenheit 
zur nützlichſten und ſicherſten Kapitalanlage und zur beſten e e bei niederen 
Prämienfägen und höchſt möglichen e arg gen. 
Nähere Auskunft, Proſpekte und . koſtenfrei bei den Vertretern: In 
Thorn bei en Max Glässer; Gollub: Leopold Isacsohn; Stras- 
burg i. / Wpr.: Hauptagent K. 4 A. Koczwara. 


Dede Anton Gesellcha 


Expre S8 
und Postdampfschiffahrt. 


Hamburg - New-YorK 


vermittelst der schönsten und grössten 
BD deutschen Post-Dampfschiffe 


chalet s bis 7 Tage. 


Ausserdem Beförderung mit directen deutschen 


56 N 


Post-Dampfschiffen 
von Hamburg nach 
Baltimore Canada Westindien 
Brasilien Ost- Mexico 
La Plata Afrika Havana 


Nähere Auskunft ertheilt: J. S. Caro, Thorn; Oscar Böttger, Marien- 
werder; Leop. Jsacsohn, Gollub; Gr Heinr. K e 


Pupp onwagen | 


ut erhalten und mit gutem Ton, iſt 
erapießit in pt Auswahl und billigſten 1 1 1 0 billig zu verkaufen. Anſicht 


1 Uhr Vormittags. Altſtädtiſcher Markt | M 


reiſen. 
A. Siockmanıı, Aerbmachermeiter. Ay 62995 neben der Tarreyſchen Kondit., II. Et. 


ME Billine preise! = 
Breitestt.8. Oscar Friedrich, Juwelier, Breit.‘ | 


empfiehlt zum bevorſtehenden 


Weihnachtsfeste 


jein bedeutend vergrößertes Lager in: 


79 uwelen, Gold-, Silber 


— 


© Granat-, Corall- und 
„ Altenide-Waaren 
— in, nur guten Qualitäten. 

J Geſtellungen auf Neuarbeiten und Reparaturer 


2 werden in eigener Werkstatt ſauber u. ſchnell ausgeführt u, billigft bereumet, 


E Altes Gold u. Silber aa höchſten Preiſen 
Bitte genau auf meine Firma zu achten. 
Breitatt.8. Oscar Friedrich, Juwelier, als 
— MET Große Auswahl! 
Kalender 18921! 


Der hinkende Bote, Daheim- u. Garten- 
lanbe-Kalender, Kaiserkalender, Reichs- Sonntag, d 


‚oyuoy>sodus in 


ing 


| Artushor 


.13. Dezember 1, 


bote, Payne's Familienkalender, Trewendt's Eröffnung der ſämmtlichen Pro des 
und Trowitzsch's er ge „Artushof“. 
Abreisskalender von N N h 8 6 8 
Mey und Edlich; rites großes L 
Damen-, Portemonnaie- A. Kindel n unes, v. d geſammten Kapelle d. Inf. . . 
Brieftaschen-, Notiz-, Termin- und Pult- Marwitz (Nr. 61) unter perfönlicdher  sirung 
kalender, Bureau- und Comptoirkalender; | des Königl. Militär -Muſikdirigen Herrn 


Friedemann. 


Kaſſen öffnung: 6: WR Ubr, A. 7 
präciſe 7½ Uhr. Entree 50 WFE 
Hochachtungs vol! 1 
OC. Meyli:ag- 
NB. Garderobe muß abgegeben ehe: I. 


Turn⸗ Turner 


Sonntag, den 13. d. Mis.: 


Turnfahrt nach Gnlüfe, 


Abmarſch Nachmittag 2 Ile | vom 
Kriegerdenkmal. Gäfte willkommen. 2 } 


Thorner Anker-Verein, 


Mittwoch, den 16. d. M 
Nachmittags 3 Uhr: 


Hauptuerfi Lie 4 
im eee Lokale, Bader ſ . 
, ednungsiegueg 
Jahresbericht, Rechnungsleg | 
Aufnahme und Ausſchluß v. 
er 2 


landwirthschaftl. Kalender von 


Mentzel & Lengerke; 


Trowitzsch & Sohn etc., Baukalender, 
sowie Ai Sorten Fachkalender, empfiehlt 
die Buchhandlung von 


E. F. eat 


Räder) 
von 12 Mk. an, 
Seidne Plüsch- 14 


Jaquetts i 


zu EUREN: Preiſen 

Gustav Elias. = 

; ET 

ECC ˙ EEE TEEEBTTIRERER . fi 
Fürstenkröne! 


Großer 
Brombergerstrasse (I. Linie). 


Weihnachts-Ausverkanl) er ee 


von Tricotagen Wurstessen 


mit musikal. Unterhaltung u. Anschluss eines 
zum halben Preis. 
Elegante Damenhoſen Paar 1 Mk. 


Anfang 8 Uhr, Ende, wenn's vorbei iſt, 
wozu ergebenſt einladet 


ar N 51 . 5 . Hemple r. 
mit langen Aermeln g. — x HN 
Damen⸗Camiſols beſte Cual. 95 Pf. Sonnabend, den 12. d. W 8. 


Wurstessen 


im Feldſchlö er 
J. Bass: 


Herren : Hofen Paar 75 Pf. 
Prima Vigong : Herren :Hojen 
bisher 2 Mark u. 3 ade 4 t 1 Mk., 

1 Mk. 25 Pf. u. 1 Mk. 50 Pf. 
Normalhemden, nur gute Qual., 
a 1 Mk. 25 Pf., 1 Mk. 50 Pf. bis 2 Mk. 

Normal⸗Damen⸗ und 
Herren⸗HoſenlMk 25Pf.1Mk. 50 Pf. 
bis 2 Mk. 

Mädchen: u. e 

50 Pf. u. 6 0 Pf. 


Sämmtliche Sachen ſind tadellos, werden, 

was Haltbarkeit und Preiſe anbelangt, von 

nichts übertroffen und können wir dieſe 
Artikel Jedem aufs Beſte empfehlen. 


Baumgart & Biesenthal, 


Breiteſtraßſe 3 (Paſſage). 


Yähnalchinen! 
e ene für 60 Mt., 


ei Haus, Unterricht und zwei⸗ 
jährige Garantie. 


ogelnähmaſchinen, 
Ming chiſſchen, Wheler & 


I „Waſchmaſchinen, 
Wringmaschi, Wäschemangeln, 


zu * billigſten Wer 
andsberger, 
„oppermkuſtraße 22. 
Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an. 
Reparaturen schnell, sauber und billig. 


Christbaum - 


— — co 
W Kiſte 440 Stüc, e ge Fiſſchung, 
2.80, Nachnabme Bei sKiſten! Präſent. 
ee rich Fischer, D Dresden-N. 12 


ämmtliche deutschen 


Glassiker 


in eleganten Einbänden, 


Gedichtsammlungen 
und einzelne Dichter; E 
lungen, Romane, Biographisen; 
geographische u, geschichtliche 
‚Werke, Litteratur-Gestbichten 
eto, ete..in eleganten Bänden. 


Grösstes Lager hierin, 


halte dasselbe bestens empfohlen, 


Die Buchhandlung von 


E Schwartz 
Kirchliche Nachrichten. 


Attſtädt. evangel. Kirche. 
3. Sonntag d. Advent, d. 13. Dezember 1891, 
Vorm. 9 ½ Uhr: Herr au Jacobi 
Rande 0 Derſelbe 
Abends 6 Uhr: Herr. Pfarrer Stachow z 
Kollekte für Synodalzwecke. 


Neuſtädt. evang. Kirche. 
Sonntag, den 13. Dezember 1891. 
Vorm. 9 Uhr: Pr 
Vorm 9½ Uhr: Herr Pfarrer Anden en. 
Kollekte für den . in Pogutten, 
Diözeſe Pr. Stargardt 
Vormittags 12 Uhr: Miitärgottespienfk: 
Herr e Rune, 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Hänel 
Evangel.-kuther. Kirche. 
Sonntag, d. 13. Dezember 1891 (8. d. 8 
n Uhr: Herr Paſtor Rehm. 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt: 
Herr Diviſionspfarrer eller. 
Evangel. Gemeinde in Vodgorz. 
Sonntag, den 13. Dezember 1891. | 
Vormittags 9 Uhr: Gottesdienſt in der | 


evangel. Schule in Podgorz. 
Herr Prediger Ende mann. 


Drück und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. MN. Schirme) in Thorn. 


